
In vielen Teilen der Sachgütererzeugung ist sie seit 

Langem Standard – die Anlagenüberwachung und -steu-

erung mittels Prozessleitsystemen. Nun sollen diese

auch in Fabrikhallen vermehrt Einzug halten. Kein Wun-

der: beinhaltet die Verbindung in sich hochgradig auto-

matisierter Maschinen und ihrer Arbeitsumgebung zu 

einer gesamtheitlich automatisierbaren Produktionsan-

lage doch eine ähnliche Aufgabenstellung. B&R bietet mit

»APROL« eine praxiserprobte Lösung, die zur Maschi-

nenautomatisierung kompatibel ist. Von Martin Reichinger
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LEITSYSTEM
auf Abwegen?

Der Automatisierungsdruck auf Produkt -
hersteller hält weiterhin an. Das hat
drei Gründe: Erstens besteht die Ge-

winnchance gegenüber dem Mitbewerb darin,
gleich viel Funktionalität oder Inhalt zu gerin-
geren Kosten oder mehr Funktionalität zu ma-
ximal gleichen Kosten herstellen zu können.
Das ist nur durch einen weiteren Ausbau der
Automatisierung zu erreichen. Zweitens steigt
mit dem Automatisierungsgrad die Wiederhol-
genauigkeit von Produktionsprozessen, mit ihr
die Prozesssicherheit und damit letztendlich
die durchschnittliche Verarbeitungsqualität des
Endproduktes. Drittens ist nur durch ständiges
aktives Nachregeln unter Einbeziehung zahl-

reicher auch peripherer Einflussgrößen – also
wiederum nur mit einem hohen Automatisie-
rungsgrad der Gesamtanlage – eine relevante
Verbesserung der Energiebilanz der hergestell-
ten Produkte möglich, ohne den Vorteil durch
zusätzliche Prozesskosten wieder zu verspielen.

Perfektes »Teamwork«

An der einzelnen Fertigungs- bzw. Produk-
tionsmaschine ist der Automatisierungsgrad
mittlerweile sehr hoch geworden und weiter
im Steigen begriffen. Dazu trägt bei, dass in-
dustrielle Steuerungssysteme laufend lei-
stungsfähiger und mächtiger werden, auf

schnelle ethernetbasierte Feldbusse zurück-
greifen und um eigenintelligente Antriebs-
sowie integrierte Sicherheitstechnik ergänzt
werden können. Auch im unmittelbaren Um-
feld der Maschinen findet funktionale Inte-
gration statt, die in einer Erhöhung des Auto-
matisierungsgrades mündet. So werden im-
mer häufiger Handhabungsgeräte automati-
sierungstechnisch eng an die Hauptmaschine
angekoppelt oder mehrere Maschinen und
Vorrichtungen zu Gruppen mit größerer Ge-
samtfunktionalität zusammengefasst. Der lo-
gische nächste Schritt ist die Zusammenfas-
sung der gesamten Produktionskette in einer
durchgängigen Automatisierungslösung. Eine

Prozessleitsysteme zweigen immer öfter in Fertigungshallen ab
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solche müsste sämtliche Einzelmaschinen ebenso umfassen wie
die Intralogistik-Systeme davor, danach und dazwischen. Vorge-
geben ist eine solche Integration durch Systeme zur Planung und
Simulation von Produktionsprozessen und -einrichtungen. Diese
Gesamtautomatisierungsaufgabe verlangt demnach nach einer
Lösung, die in der Lage ist, alle aktuellen Erfordernisse wahrzu-
nehmen und die zugleich offen bleibt für laufende Veränderun-

gen sowie für die Einbeziehung äußerer Einflussgrößen wie der
Energie- oder Gebäudetechnik. Sie muss die Steuerungen der ein-
zelnen Maschinen zu einem Verbund zusammenfassen, ohne de-
ren Autonomie zu beeinträchtigen. Und sie muss in der Lage sein,
Aktorik und Sensorik auch direkt anzusteuern bzw. abzufragen,
um auch zwischen individuell gesteuerten Einheiten keine Pro-
zesslücken entstehen zu lassen.

Prozesstechnik als Vorbild

Die gute Nachricht: Die für die produktionsseitige Metaebene der
Automatisierung benötigten Systeme gibt es bereits. Sie sind dort
im Einsatz, wo nicht Maschinen und Vorrichtungen die Arbeit tun,
sondern Reaktoren, Öfen und Anlagen, also in Verfahrenstechnik,
Metallurgie, Chemie und Pharmazie. Die Produkte in diesen 

Durch die gemeinsame Nutzung der verschiedenen B&R-System-
plattformen ist »APROL« in mehr als einer Weise zur Maschinen-
automatisierung kompatibel, und eignet sich daher für Aufgaben
von der Betriebsdatenerfassung bis zur Gesamtanlagensteuerung.

»
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Branchen werden meist vollautomatisch unter
Überwachung und Steuerung durch Prozessleit-
systeme hergestellt. B&R bietet mit dem Prozess-
leitsystem »APROL« ein Produkt an, das überge-
ordnete Steuerungs- und Visualisierungsaufga-
ben erfüllen kann. Ursprünglich als SCADA-Sys-
tem konzipiert, entwickelte es sich in den letz-
ten Jahren zum vollwertigen Prozessleitsystem,
mit dem Kunden von der Feldebene bis zur Ma-
nagement-Informationsebene die volle Durch-
gängigkeit erreichen. Dementsprechend liegt
auch der hauptsächliche Einsatzbereich in der
Prozessautomation, wobei aus »APROL«-Sicht
kein wesentlicher Unterschied zwischen einer
verfahrenstechnischen und einer fertigungs-
technischen Anwendung besteht. Einzig die Art
der Verarbeitung und Aufbereitung der Histo-
rien-Datensätze, die in Batch-Protokolle einflie-
ßen müssen, ist unterschiedlich. Da Prozessleit-
systeme immer auch als Informationsquellen
dienen, ist die Prozessdatenerfassung mit Ver-

knüpfung historischer Daten, aktueller Trends
und diskreter Ereignisse eine Funktion, die im
Standard bereits enthalten ist. Das geht bis zur
Aufzeichnung von Benutzereingriffen (Audit
Trails), sodass damit auch den zunehmend stren-
geren Nachweispflichten für die einzelne Char-
ge ohne zusätzlichen Aufwand nachgekommen
werden kann. Darüber hinaus ist eine grafische

Oberfläche zur Prozessvisualisierung und Pro-
zessführung Standard. Der Datenaustausch mit
Produktionsanlagenplanungs- und -simula-
tionssystemen sowie zu PPS-Systemen kann
analog zu Rezepturen in der Verfahrenstechnik
über eine Datenbankschnittstelle, Webschnitt-
stelle oder OPC erfolgen.

Verbindung zweier Welten

Die Steuerungen der erfassten Produktionsma-
schinen können direkt angekoppelt werden.

Das ist für alle Fabrikate über gängige Feldbus-
technologien möglich. Im Fall von B&R Steue-
rungen kann die Integration noch um einige
Schritte tiefer gehen, denn das Prozessleit-
system »APROL« beinhaltet für die Program-
mierung und Konfiguration von Hardware und
Feldbus auch die für die Maschinenautomatisie-
rung entwickelte Entwicklungs- und Runtime

Softwareumgebung »Automation Studio«. Den
Anwendern steht daher »Automation Studio«
auch innerhalb des Prozessleitsystems »APROL«
zur Verfügung. Zusammen mit den Systemfunk-
tionalitäten von »APROL« für die Prozessdaten-
erfassung entsteht damit eine durchgängige
Plattform für ein effizientes Monitoring von
Maschinen und deren Infrastruktur. Interessant
ist vor allem auch die Möglichkeit, Betriebsda-
tenerfassung und übergeordnete Steuerung
ohne großen Aufwand auf die Gesamtanlage
auszudehnen, also auch Einrichtungen zwi-
schen den einzelnen Maschinen einzubinden,
die über keine eigenen Steuerungen verfügen,
bis hinunter auf die Ebene einzelner Antriebe,
Sensoren und Aktoren. Diesem Zweck dient der
»X20«-Controller, der dezentrale Ein- und Aus-
gangsmodule sowie Antriebe über Ethernet ba-
sierte Powerlink-Verbindungen abfragt bzw.
steuert. So kann die Überwachung und Steue-
rung des Produktionsprozesses durchgängig
gestaltet werden, so kann aber beispielsweise
auch die Gebäudetechnik eingebunden wer-
den, etwa um mittels Beeinflussung von Lüf-
tung, Kühlung oder Beschattung optimale Be-
dingungen aufrecht zu erhalten und den Ener-
gieverbrauch zu senken. Während des Produk-
tionsvorgangs vorhandene Klimawerte können
gemeinsam mit den Chargendaten im Chargen-
protokoll dokumentiert werden.

Bewährte Technologie

Durch die gemeinsame Nutzung der verschie-
denen B&R-Systemplattformen handelt es sich
bei den Ein- und Ausgangsmodulen um milli-
onenfach verbaute und erprobte Komponen-
ten, die sowohl als hutschienenmontable, be-
sonders kompakte und installationsfreundlich
modular aufgebaute Komponenten verfügbar
sind als auch in Ausführungen der Schutzklasse
IP67 zur schaltschranklosen dezentralen Mon-
tage vor Ort. Mit der »X20« Baureihe bauform-
und buskompatibel sind auch die Komponen-
ten von »openSAFETY«, dem sicherheitsgerich-
teten Busprotokoll. Deren sicherheitsgerichtete
Steuerung »SafeLOGIC« arbeitet über den Sys-
tembus mit »SafeIO«-Modulen und sicherheits-
gerichteten Antrieben mit »SafeMC« zusam-
men. Innerhalb einer »APROL«-Umgebung, mit
der die Steuerung auch Informationen austau-
schen kann, erlaubt sie den Aufbau von Sicher-
heitsschaltungen, die mehr einschließen als nur
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Von jedem beliebigen Office-PC aus kann mit
»APROL PDA« (Process Data Acquisition) ein
Zugriff auf Anlagenbilder, Chargenreports
etc. erfolgen. Maschinensteuerungen sowie
zusätzliche Sensoren und Aktoren der Ma-
schinenhalle können eingebunden werden.
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eine einzelne Maschine. »APROL« ist durch 
einen geringen Installationsaufwand und nie-
drige Hardwarekosten gekennzeichnet. Das 
System ist auf einer Rechnerausstattung von 
einem PC aufwärts lauffähig. Die Anbindung
zahlreicher Bürocomputer als Operator Clients
ist durch die Verwendung von »Linux« als Be-
triebssystem mit seinem Multiuser-Zugriff ein-
fach möglich. Zugleich bietet »APROL« die

Möglichkeit, redundante Systeme
aufzubauen. Bereits heute nutzen
zahlreiche Anwender die Möglich-
keit, ihre Produktionsmittel mit die-
sem Prozessleitsystem in beliebiger
hierarchischer Gliederung zentral zu
überwach- und zu steuerbaren Ge-
samtanlagen zusammenzufassen. So
hat beispielsweise ein bekannter
Landmaschinenhersteller seine Lack-
ieranlage mit mehr als 7.000 Ein-

und Ausgängen an »APROL«-Controllern ver-
netzt. Er betrachtet das lediglich als Beginn der
weiteren Ausstattung der gesamten Fertigung.
Ein Hersteller von Installationsmaterial aus
Kunststoffspritzguss wiederum setzt in der Ma-
schinenhalle auf »APROL«, um auf eine Ver-
schärfung der Nachweispflichten seitens der
Kunden adäquat zu reagieren, ohne dadurch
einen betrieblichen Mehraufwand zu verur-

„»APROL« mit seinem breiten
Spektrum an Funktionalitäten 
vereint alle Ebenen der Auto-
matisierung zu einem homo-
genen Gesamtsystem.“ 

Martin Reichinger, Autor & 
Manager Prozesstechnik bei B&R.

sachen. Er kann nun Batch-Protokolle liefern
und zu jeder Zeit an jeder Stelle der Produk-
tionskette in beliebiger Tiefe den Fertigungs-
prozess überwachen und optimieren. 
Zusammenfassend lässt sich also feststellen,
dass »APROL« mit seinem breiten Spektrum an
Funktionalitäten, die bis zur integrierten Anla-
gensimulation mit »MATLAB/Simulink« reichen,
alle Ebenen der Automatisierung zu einem ho-
mogenen Gesamtsystem vereint und somit ei-
nen zuverlässigen und effizienten Betrieb der
Anlage über den gesamten Lebenszyklus hin-
weg erlaubt.                    (SW)

Zum Autor: Martin Reichinger zeichnet als
 Business Manager für die Business Unit 
Process Automation bei B&R verantwortlich.

INFOLINK: www.br-automation.com
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